
Landesbeauftragter für 
Menschen mit Behinderungen 

Budget für Arbeit 

Mehr Möglichkeiten auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt … 
für Beschäftigte der Werkstatt für behinderte 
Menschen 

Eine Infoveranstaltung 

Allgemeiner Arbeitsmarkt 

Werkstatt für behinderte Menschen 

Am: 20. Mai 2008 

Zeit: von 18.00 - 20.00 Uhr 

Ort: Behördenzentrum Lüneburg 
Auf der Hude 2, 21339 Lüneburg 

In Zusammenarbeit mit dem Behindertenbeirat 
der Stadt Lüneburg 

Anfahrt


Bitte melden Sie sich mit der beigefügten 
Postkarte bei uns an. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit dem 01.01.2008 haben Menschen mit Behin­
derung das Recht, ihnen zustehende Leistungen in 
Form eines „Persönlichen Budgets“ zu erhalten. 

Niedersachsen hat die Idee weiterentwickelt und 
stellt das „Budget für Arbeit“ zur Verfügung. Die 
Niedersächsische Sozialministerin, Mechthild Ross-
Luttmann und ich verfolgen gemeinsam das Ziel, 
zu erproben, ob eine größere Anzahl von Werk­
stattbeschäftigten erfolgreich auf den allgemeinen 
Arbeitsmarkt vermittelt werden kann. 

Damit das „Persönliche Budget“ und insbesondere 
das „Budget für Arbeit“ bekannter wird, habe ich 
beschlossen, vier Infoveranstaltungen mit örtlichen 
Partnerinnen und Partnern durchzuführen. 

Ich freue mich, dass eine der Veranstaltungen in 
Lüneburg stattfindet. Daher lade ich Sie ein, an 
dieser Veranstaltung teilzunehmen, sich über das 
„Persönliche Budget“ und das „Budget für 
Arbeit“ zu informieren und mit uns zu diskutieren. 

Ich hoffe, Sie am 20.05.2008 in Lüneburg 
begrüßen zu können. 

Ihr 

(Karl Finke) 

Lüneburg, 
20. Mai 2008 

Programm 

Begrüßung 

Helga Neumann, 
Behindertenbeirat 
der Stadt Lüneburg 

Karl Finke, 
Landesbeauftragter für Menschen mit 
Behinderungen 

Vorträge 

Das „Budget für Arbeit“ ­
was fangen wir damit an 
Detlev Jähnert, Hannover 

Beratung und Hilfestellung 
am Beispiel der AOK Servicestelle 
Gerald Uhlenhop, Lüneburg 

Persönliches Budget und Arbeit 

Was geht! Was geht nicht! 
Bisherige Erfahrungen mit dem PB im Bereich 
beruflicher Bildung und Arbeit 
Jörg Schulz, Hamburg 

Anschließend besteht Gelegenheit Fragen zu 
stellen und mit den Referentinnen und Referenten 
zu diskutieren 
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